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Deutsche Bundesstaaten j

Preußen . 8* Berlin , 4 . März . ( Korresp ) Se . königl . Hoheit der !

Prin » Wilhelm von Preußen wird auf seiner Reise durch Italien von seinem !

LolmarschaUe , dem Major , Mitglied des StaatSratbeS und Landlagsmarschall ^

der braudendurg - launtzschcn Stände , Hrn . v . Rochvw - Skulpe , begleitet . Armer -

keuSwrrth ist der Umstand , daß nun in derselben Zeit sich fünf Prinzen unseres

königl . Hauses in Italien befinden . Sr . königl . Hoh . dem Prinzen Wilhelm

werde » in » enigen Tagen die Prinzen Adalbert und Waldemar folgen , und in

Neapel werden fie noch nrit dem Prinzen Friedrich einen gemeinschaftlichen » uf -

enthalt nehmen . — Die Angelegenheit der Direktion unserer königl . Schauspiel «

ist dem Vernehmen nach jetzt dahin festgestellt , daß der Graf v . Rrd «r » die große

Hvfcharge eines Generalintendanten der königl . Schauspiele mit der Leitung

deS Generale , und als Mittelbehörde zwischen der Jntendantnr und der höch¬

sten Stelle behält , während Hr . v. Küster im Monat Mai die Direktion der

Schauspiele übernimmt , und der Ritter Spouiint , der bei' m OrdcnSfest , sowie

bei den letzten Hofseiten wieder zugezogcn wurde , ii» Gehalt und in den Funk¬

tionen eine - königl . Generalrnusikdircktors , und nur mit einigen Einschränkungen

i » Beziehung aus die Geschäfte bei der Oper verbleibt . Man ftägt sich nun

aber , wie es der Hr . Generalmusikdirektor anfangen wird , daS noch immer mit

mehr oder minder größer »! Recht gegen ihn eingenommene Publikum zu be¬

sänftige » , wenn ihn die Fortsetzung seiner Funktionen zum ersten Mal wieder

zum Dirigiren deS Orchesters bei der Vorstellung einer Oper berufen werde .

Eine zu bemerkende Erscheinung ist es , daß sich die Zahl der königl . Kapellmei¬

ster von zweien in neuester Zeit bis auf sünfe vermehrt hat ; denn ausser den

wirklichen , bei der Kapelle angestcllten Kapellmeister » , dem Ritter Spontini ,
und den HH . Möser und Hennig , haben , wie bekannt , auch die HH . Meyerbeer

und Bartholdy diese Charge , oder vielmehr diese Titel erhalten . Jedoch ist

nur der letztere von diesen beiden , und zwar sehr ansehnlich besoldet . Unsere

sekundäre Bühne in der Königsstadt , deren halbe Eristenz auf die italienische

Operugesellschaft übergegangen ist , erhält sich nur kümmerlich durch die Lokal -

poffen , in welche » der Hr . Beckmann der Liebling deS Publikums ist , und noch

immer erzellirt . — Von der Ankunft deS schon lange nicht ohne Verlangen er¬

warteten Archivrathes Perz , um unsre verwaiste königl . Bibliothek alö Vorstand

zu übernehmen , ist leider wieder Alles still , und daS Interregnum bei dieser

wichtigen Hülssanstalt für die Wissenschaften wird zum Nachtheiie derselben

immer bemerkbarer .
Berlin , 3 . März . Se . Maj . der König habe » dein Prinzen Heinrich der

Niederlande königl . Hoheit den Schwarzen Adlerorde » zu verleihen geruht .
( Pr . St . Z .)

Berlin , 3 . März . Das von mehreren Blättern mitgethnlte Schreiben

«in «- Engländers , worin derselbe die Kölner auffvrdert , in England Beiträge

für den kölner Dombau zu sammeln , regt eine Frage an , die bisher noch nicht

beleuchtet worden ist . Ist eS rathsaur , auch andere Nationen aufzufordern , für
den kölner Dombau bcizusteuern ? Der hiesige Dombauverein ist entschieden da¬

gegen und jeder ächte Deutsche wird und muß derselbe » Meinung seyn . Die

nationale Bedeutung , welche der Dombau für Deutschland hat , würde durch

fremde Beisteuer vollständig vereitelt werden . Soll der kölner Dom ein deutsches
Nationaldenkmal seyn , so darf keine rindere Nation aufgefordert werden , dazu

btizusteuern , indem solches geradezu das Ehrgefühl der deutschen Nation ver¬

letzen würde . ( Magdeb . Z . )
Berlin , 27 . Febr . Die Gebrüder Grimm , welche den ganzen Winter hin¬

durch von einer bedenklichen Nervenkrankheit befallen waren , sind nun gänzlich
wieder hergestellt . Der König schenkte diesen Gelehrte » in ihrer Krankheit die

schmeichelhafteste Theilnahme . ( W . Z )

Deutsche freie Städte . (7 ) Frankfurt , 7 . März . ( Korresp . ) Se .

Durchlaucht der Herzog von Nassau wird Ende dieser Woche von Wiesbaden

nach Berlin abrersen und einige Zeit an dem dortigen Hoflager verbleiben . —

Heute zeigt « sich an der Börse wieder größere Kauflust , wodurch die Aktien auf
385 */ , fi . stiegen . Man ist über den Betrag der Dividende von 184t beruhigter .

G r o ß h e r z o g t h u m Hesse » . Darmstadt , 5 . März . Vom 1 . Febr .
bis 4 . März war hier unter der oberen Leitung Sr . Hoh . des Erbgroßherzogs
eine Kommission deS 8 . deutschen Armeekorps zur Gleichstellung der militärischen
Signale versammelt . Von Seiten Württembergs waren Obeistlieutcnairt v .
Brand ( Präsident ) von der Infanterie , Major v . Wcißeiisiei » von der Cavalcrie
und Oberstlieutenant v . Dalbenden von der Artillerie , von Seiten Badens
Major v . Holz für die Infanterie , Major v . Stöcklern von der Kavalcrie und

Hauptmann v . Faber von der Artillerie , und von Seiten Hessens Major v .
Rabenau von der Infanterie , Major v . Hausen von der Kavalcrie und Haupt¬
mann Schaffnitt von der Artillerie , Mitglieder dieser Kommission , welcher Sig¬
nalisten ( Bataillonstamboure , Stabstrompeter rc .) von jedem Staate und von

Der alte Druckerherr und seine Gehülfen .
Novelle von Karl Müller .

(Fortsetzung .)
Wie ich nun das Bild vollendet hatte , was ich nur gethan . , um Mittel

zu haben zur Weiterreise , und es seinem Besteller abliefern wollte , da drohte mich
dieser auS dem Pallaste werfen zu lassen , weil ich seiner Venus die Züge der ver¬
rufensten Courtifane von Florenz gegeben . Voll Entrüstung stieß ich ein Loch in
die Leinwand , schüttelte den Staub von den Füßen und wanderte gen Rom , aber
der Ruf meines Abenteuers war mir schon vorausgegangen , und dem leichtfertigen
wälschen Volke war es genug , daß ick mich einmal lächerlich gemacht , um für im¬
mer alles Zutrauens beraubt zu sehn . Da erstickte ich denn im Wein von Mon -
tesiascone und Orvieto meinen Aerger und die Vorwürfe , ,die ich mir selbst ma¬
chen mußte wegen meiner Unbesonnenheit , wie wegen meiner Untreue gegen Glei¬
chen , und schlug den Rückweg nach dem deutschen Vaterland « ein . Allein ein böseS
Fieber , die natürlichste Folge meiner Trunkenheit , warf mich in Venedig darnieder ,
und ich mußte , als ich das Hospital verließ , betteln gehen , oder ein Schurke wer¬
den , wenn ich nicht verhungern wollte ; da beschloß ich denn , der Kunst für immer
Valet zu sagen , nahm Kriegsdienste im Solde der Republik , und machte die Er -
Peditivn mit , welche Chpern der türkischen Herrschaft wieder zu entreißen bestimmt
war ; allein die Strapazen des Kriegs » nd die schlechte Nahrung , die man uns

jeder Waffe beigcgebcn waren . — Die Württemberg ischerr und badischen Offi¬
ziere fanden hier diejenige Aufnahme , wie fle bei der großen Sympaihie der
das 8 . Armeekorps bildenden drei Staaten nicht anders zu erwarte » war . Sie

genossen mehrfach die Gnade , zur großherzogl . Tafel gezogen zu werde » , wohn -
i ten allen Hoffcstcu bei unv Se . königl . Hoh . der Grvßherzog hatten geruht ,

ihnen eine eigene Loge in dem Theater anweisen zu lassen . Sie wurden ausser¬
dem von den höchsten Militär - und Zivilstaatsdienern zu Mittagsmahlen und

Abendgesellschaften geladen , die Stabsoffiziere der diesigen Garnison gaben ihnen
ein solennes Mittagessen in dem Darmstädter Hof u . s. »v . Auch die Unteroffi¬

ziere der hiesigen Garnison wollten in den Beweisen von Achtung und kamerad¬

schaftlicher Anhänglichkeit nickt zurückbleiben und veranstalteten de » Sigrialistrn in
dem Gasthause zur Krone ein Nachttssen , wobei sehr geschmackvoll angebrackte Em¬
bleme und Verzierungen zu sehen waren . Die Offiziere konnte » durch ihre hohe Bil¬

dung , welche sie bei ihrem Aufenthalt dahier belhättgten , nur dazu beitragen ,
die Ueberzcugung von dem trefflichen Geiste der Korps zu bestärke » , welchen

sic angehöre » . Daß der Zweck der Kommission , Einheit in die Signale der

Truppen der drei Staaten zu bringen , vollständig erreicht wurde , erscheint von
neuem als eine Bürgschaft der das ganze Armeekorps umschlingenven Harmonie ,
welche bei einem einstigen ernsteu Rufe des allgemeine » Vaterlandes reiche Früchte
tragen wird . ( G . H . Z . )

Hannover . Die „ Hannoversche Zeitung « vom 4 . d . M . enthält fol¬
gende königliche Verordnung über die Stellvertretung Sr . Maj . deS Königs
durch dcs Kronprinzen königliche Hobelt : „ Ernst August , von Gottes Gnaden

König von Hannover rc rc . Nachdem Wir Uns in Gnade » bewogen gefunden
haben , aus den Grund des 16 . Paragraphen des von Uns am 6 . August 1840

proklamirte » LandcsverfassuugSgesetzeS , für die Dauer lenserer bevorstehenden
Abwesenheit behuf einer Reise nach Berlin , die obere Leitung der inneren StaatS -

geschäftc , sowohl der Militär - , wie der Zivilangelegeuheiten , des Kronprinzen
Unsers vielgeliebten Herrn Sohnes , königl . Hoh . und Liebden , zu übertragen ;
so lassen Wir solchrs hierdurch zur öffentlichen Kunde gelange » , und verordnen ,
daß die Beglaubigung der Unterschrift Sr . königl . Hoh . des Kronprinzen nach
Maaßgabc Unseres Patents vor» 5 . Juli 1841 erfolgen soll. Gegeben in Un¬

serer Resivcnzstatt Hannover , am 25 . Febr . des 1842sten Jahres , Unseres
Reiches im Fünften . Ernst August . — ( gez. ) G . Frhr . v . Schele .« ( Die Ab¬
reise Sr . Maj . ist i» der „ Hannov . Zeitung noch nicht angezeigt . )

Mecklenburg . Neustrelitz , 27 . Febr . Gestern Abend ist die Großherzogiu
von Rom über Marseiile , zwar angegriffen von der langen und beschwerlichen
Reise , jedoch gesund hierher zurückgckehrt . Früher schon , am 24 . , hatte die

sterbliche Hülle der in Rom verstorbenen Herzogin Luise die hiesige Landes -

gränze erreicht , und war von dem sie begleitenden und ihr entgegengesandten
Gefolge über Fnrftenbcrg nach Mirvw geleitet worden . Die feierliche Beisetzung

" in die großherzogl . Gkufft daselbst wird demnächst nach Ankunft der Kronprinzessin
von Dänemark , welche mit ihrem Gemahle täglich erwartet wird , stattfiildeir .

Württemberg . Stuttgart , 7 . März . Ihre Maj . die Königin haben
geruht , zur wohlfeileren Anschaffung deS Gesangbuchs für Unbemittelte der für
diesen Zweck zusarninengctrcteuen Gesellschaft daö huldreiche Geschenk von 300 st .
zustelleu zu lasse » .

Stuttgart , 7 . März (Vorläufiger Bericht .) In der heutigen Sitzung der
Kammer der Abgeordneten legten die Minister des Inner » und der Finanzen
folgenden Gesetzeseriiwrnf in Eisenbahnangelegenheiteir vor : „ Entwurf eines
Gesetzes , betreffend die Aufbringung der Mittel zu dem in ' ber Finanzperrode
1812 — 45 auSznführendcn Eisenbabubau : Wilhelm , von Gottes Gnade »
König von Württemberg . In Betreff der Mittel zu einem in der Finanzperiode
1842 — 45 auSzuführendrn Eisenbahnbau verordnen und verfügen Wir , nach
Anhörung Unseres Gcheinicnralhs , und unter Zustimmung Unserer getreuen
Stände , wie folgt : Art . 1 . Zur Bestreitung des Aufwandes für die ans Koste »
des Staates zu bauenden Eisenbahnen , so weit derselbe in die Finaiizpcriode
vom 1 . Juki 1842 bis 30 . Juni 1845 fallen wird , wird ein Staatsanlchcn
von drei Millionen zweimalhunderttausend Gulden ausgenommen , wie es im

Laufe dieser Periode das wirkliche Bedürfniß erheischt . Art . 2 . Die Verzinsung
dieses Aulehcns ist möglichst billig zu bedinge » , und soll den gesetzlichen Zinsfuß
der Staatsschuld von vier vom Hundert nicht übersteigen . Art . 3 . Für die zu
diesem Anleheu gehörigen Kapitalien ist dreimonatliche Aufkündigrnig von Seiten
des Staates auf den Fall vorzubchalten , daß durch ouderwärtigc Aufnahme
eineZrnsersparniß von wenigstens einer » halben Prozent jährlich erreicht werden
könnte . In allem Ander » ist das neue Ansehen der übrige » Staatsschuld ganz
gleich zu halten und zu behandeln . Mit der Vollziehung dieses Gesetzes sind
unsere Minister dcs Innern und der Finanzen beauftragt . « Aus dem Beglei -

tungsvortragc der Minister — welchen wir vollständig , den Anfang in dcr zwei¬
te» heurigen Beilage ( die für einige Postämter jedoch erst morgen geliefert
werden karr » ) unscru Leser » mitthcilen — entheben wir vorläufig Folgendes :

reichte , erzeugte den Aussatz unter unS , der auch mich ergriff und zu fernerem
Kriegsdienste untauglich machte . Im Leproftnhause zu Fiume verlebte ich ein trau¬

riges Jahr , bis mich die Barmherzigkeit eines griechischen Arztes heilte , und ich
unter Entbehrungen aller Art gen Wien kam , woselbst ich wiederum Kriegsdienste
zu nehmen gewillt war . Aber d >r neue Herr , Kaiser Rudolphus der Zweite , ist
kein Knegsmann wie weiland Marimilianus , und der Solvat befindet sich nicht
wohl bei ihm . Darum zog ich es vor , als Druckergesell mich zu verdingen , bis
die Zeit herannahte , wo wir unS wieder zu treffen versprochen , und so haben wir
uns denn heute Abend gefunden , freilich unter gar unterschiedlichen Verhältnissen ,
denn während Du zu Rosse kommst , habe ich kaum Schuhe unter den Küßen . . .«

— „Aber venrroch bleibt unsere Freundschaft die alle , mein Heinz !" verfitzte
Klaus ; „ das Glück und meine eigene Thätigkeit haben mir zu einer Lage verhel¬
fen , die mir gestattet , auch Dein Glück zu gründen . Ich will Dir eben keinen

Vorwurf machen mit Deiner Florentinerin , allein ich halte Deine Demüthigung
für eine gerechte Ahndung Deiner Untreue gegen Gretchen . Wenn sie Dir treuer
blieb , als Du ihr , was wir morgen prüfen wollen , so sage mir immerhin , wie
Du Dir einen Herd gründen willst , und ich werde Dir gerne meine Hülfe bieten . "

— „ Uebcr daS Wie, " sagte Heinz , „ bin ich längst mit mir einig ; zum gro¬
ßen Maler bin ich verdorben , zum kleinen bin ich zu stolz , und alle Kunst geht

nach Brod , mit Nichten aber die edle Druckerkunst , ihr will ich drum fortan ver-
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Die Regierung behält sich den zweckmäßigsten Bahnzug bevor , nachdem auchnoch ausländische Techniker darüber werden zu Rathe gezogen seyn . Dochwerden für de» in der Finanzperiode von 1842 — 45 zu machenden Bauanfangdie Linien von Stuttgart bis Ludwigsburg , und von Kannstatt bis Plochingenals diejenigen Sektionen bezeichnet , deren Bau möglicherweise zuerst zu begin¬nen wäre . Die zu Ausführung beider Sektionen erforderlichen Mittel würdennach den vorhandenen Voranschläge » auf die Summe von 3,172,260 fl. 21 kr .sich belaufen .

( S . M . )Ulm , 25 . Febr . Bald stehen der Dampfschifffahrt bis Ulm hinsichtlich derDonaukorreklion nun keine Hindernisse mehr entgegen . Vergangenen Sommerfand dieselbe bei Günzburg statt , und dieses Frühjahr beginnt der Donaudurch¬stich oberhalb Thalfingen bei Besingen . Schon seit vergangenem Sommer istdas künftige Flußbett auSgestcckt , und bereits haben die Unterhandlungen mitden Eigcnthümern dieses Landstrichs stattgefunden , welche nun nur noch derGenehmigung der württembergischen Regierung unterliegen . ( S . P .)Dänemark .
Kopenhagen , 26 . Febr . Fädreland will in Erfahrung gebracht haben ,daß von Nordamerika eine Deputation der dort so zahlreichen Baptisten hierankommcn wird , um ihren hiesigen Glaubensbrüdern beizustehen , und nament¬lich ihnen die wissenschaftlichen und statistischen Aufklärungen mitzuthcilc »,welche bei Negulirung der Stellung dieser Gemeinde hier im Lande von Wich¬tigkeit seyn dürften . DaS gedachte Blatt , welches sich das Beste von dieserIntervention verspricht , freut sich um so mehr , diese Nachricht geben zu können ,als es meint : „es müsse jedem unparteiischen Beobachter von Tag zu Tag ein ,leuchtender werden , daß der Baptismus hier im Lande Wurzel geschlagen unddaß cS also vergebens sey , zu glauben , daß eine Unterdrückung dieser so kräftigbegonnenen und mit so vieler Standhaftigkeit und Moderation fortgesetzten Be ,wegung möglich wäre .« Inzwischen fährt die dänische Kanzlei mit den gegendie Betreffenden verfügten Rechtsverfolgungc » , worin jenes Blatt wohl nichtmit Unrecht ein « einen evoiesiue erkennt , fort , sobald baptistische ReligionS -akte öffentlich vollzogen werden , und wird in neuerer Zeit auch durch einzelneJournalartikcl und Kanzelvorträge in ihren dcsfallstgen Bestrebungen unterstützt .Ueber die von der Geistlichkeit der Staatskirche geforderten Bedenken in Betreffder baptistischcn Frage verlautet noch nichts , und es dürfte sehr zu bezweifelnseyn , ob von der Regierung diese Angelegenheit schon bei den das nächste Malzusammentretenden Ständen eingebracht werden wird ( N . Bl . )Krankreicv

Paris , 5 . März . ( Korrefp .) Die Deputirtenkammer » ahm in dergestrigen Sitzung den Gesetzentwurf , der 80,000 Man » aus der Klasse 1842unter die Waffe » ruft , an . Vor der Abstimmung bestieg der General Suberricdie Tribüne und suchte darzuthu », daß es die höchste Zeit sey, sich mit Errichtungder Kriegsreserve , die Frankreich ganz fehle , zu beschäftige » . Der KriegSministcrerwidert , daß er bereits 1833 einen Entwurf über die Reserve vorgelcgt habe ,dem keine Folge gegeben worden sey . Seitdem habe er sich zurückgezogen undso sey die Sache geblieben . Jetzt beschäftige diese hochwichtige Angelegenheitauf ' s Neue seine Aufmerksamkeit , und den Kammern werde in dieser Sessionnoch ein Gesetzentwurf über die Reserve vorgelcgt werden . — Hr . Cousin hatsich , nach vorläufiger Besprechung mit seinem Chef vom Ministerium des I . März ,Hrn . Thiers , endlich bewegen lassen , wieder , an die Stelle dcS vor einigenTagen verblichenen Jvuffroy , seinem Stellvertreter bei Bildung des Ministe¬riums vom 1 . März , in den königlichen Rath des öffentlichen Unterrichts zutreten . Somit sind die HH . Villemain und Cousin ausgesöhnt , und diedeutsche Philosophie findet wieder ihre amtlichen Vertreter in Frankreich .Gerade in diesem Augenblicke ist von Cousin eine s. g. Widerlegung des Kantia -nismus erschienen . — Den t . Febr . war die Sparkasse schuldig 85,019,644 Fr . ;in diesem Monat wurde eingenommen von 25,72 t Einlegern , worunter 3638neue , die Summe von 3,712,503 Fr . , ausbezahlt wurden 2,321,000 Fr . ; dieSparkasse schuldet daher 86,411,147 Fr . — Hr . Dujarier ( der mit seinemFreunde Hr » . Girardin einen Prozeß hatte , jetzt aber wieder mit ihm ausgesöhntist) schlägt in der „Presse " vor , daß künftighin die Verhandlungen der beidenKammern nicht eher sollen besprochen werden dürfen , als nachdem dieselben im„Moniteur universcl " abgedruckl erschienen sind, dagegen sollen diejenigen Blätter ,welche die Kammerverhandlungen abdruckcn , stempelfrei seyn . — Es werdenstoch viele und im Journalismus erfahrene Männer von der Kommission überden Golbeiy ' schen Vorschlag vernommen . — Hr . Parrant , Deputirtcr des^Noseldcpartements , ist mit Tod abgcgange » . — In der Abgeordnetenkammerwerden heute blos Berichte über Bittschriften abgestattet , von welchen aber auchkeine einzige allgemeine Theilnahme verdient , oder erregt . Hierauf beschäftigt sichdie Kammer mir einige », blos Oertliches betreffende », Gesetzentwürfen , die ohneSchwierigkeit angenommen werden . — Das „Journal des Debüts « äuffert sichfi » Bestätigung unseres Artikels * Paris , 4 . März in der K . Z . vom 7 . Märzjüber die von der Regierung untersagte Versammlung der Gesellschaft zur Ab¬schaffung der Sklaverei also : „ Es ist einleuchtend , daß diese Maaßregel keines¬wegs die Gesellschaft selbst trlsfr . Ihr Bestehen ist vollkommen regelmäßig , ihrZweck legitim , ihre Zusammensetzung höchst ehrenwerth . Nur Unsinnige könnenzwischen dieser Gesellschaft und den anarchischen Klubs , aus welchen Mord ,Plünderung und Brand hervorgebe » , die geringste Vergleichung anstellen . Esist hinreichend zu wissen, daß der Herzog von Broglie Präsident ist, um überzeugtzu seyn , daß diese Gesellschaft nur aus den ehrenwerthesten Personen besteht .Aber die Regierung hat , wenn wir nicht irren , i» Erfahrung gebracht , daß

einige Elende , die für Geld stets bereit sind , Lärm 4» machen , sich vorgenommenhatten , die Ordnung zn stören , die Mitglieder und vorzüglich die Fremden zuinsultiren . Der DurchsuchungSvcrtrag sollte de» Vorwand abgrben . Dies istder einzige Grund , der die Regierung bestimmt hat , die Vereinigung z „ vertage »,und man schließe daraus ja nicht , als tadle die Negierung das Bestehen dieserGesellschaft , oder deren Zweck , oder ihre Mittel . Der Grundsatz der Sklaverei¬abschaffung ist in unserm Staatsrechl von nun an eingeschrieben , und alle , welchedurch legitime Mittel dazu beitragen , diesen Grundsatz zu realisiren , bereiten nurder Regierung ihr Werk vor , und erleichtern dasselbe . — DaS in Perigucurerscheinende „Echo de Vesone « behauptet , daß dort ein Agent der KöniginChristine mit dem Aufträge angekommcn sey , die in dieser Stadt sich aufhalten¬den span . Flüchtlinge anzuwerben ; daß er sich zu diesem Ende zu dem Chef desDepots , Hrn . Manilas , begeben , von diesem Offizier aber den Bescheid erhal¬ten habe , daß kein einziger von den unter seinen Befehlen stehenden Spanier »die Waffen für Christine ergreifen würde . — Der französische Minister ambayerischen Hofe , Baron de Bourgoing , hat über „die Eisenbahnen in Deutsch¬land und auf dem europäischen Kontinente überhaupt « ein Werk verfaßt dasunverzüglich im Druck erscheinen wird . — Der Obersthandelsrath hat in seinergestrigen Sitzung über die verschiedenen in Bezug auf die Fabrikation des in¬ländischen Zuckers ihm vorgelegten Frage » abgcstimmt . Heute wird der Rathseine Berathschlagungen weiter foitsetzen und sich mit der Frage über die Schad¬loshaltung beschäftigen . Ausserdem sind dem Handelsrath „ och andere Fragen vonWichtigkeit zur Entscheidung vorgelegt worden . — Die Börse behauptet sichsehr solid , 5proz . 120 Fr . 10 Ct . ; 3proz . 80Fr . 60 El . ; spa » . akt . Schuld 24 '
/, .h » Paris , 5 . März . ( Korresp .) Die englische und französische Presse zan¬ken sich um Worte . Har Lord Aberdeen gesagt , er habe keine Bemerkung( odssrvstioo ) , oder keine » Ein w ur f ( 0 djsetioii ) gegen die französische Herr¬schaft in Algerien zu machen ? Es wird wohl auf Eins und dasselbe heraus¬kommen . Daß Sir Robert Peel die Aeusserung , oder vielmehr das Abläugncndes Lord Aberdeen durch die Form zu mrldern sucht , ist eine Courtoisie gegenHrn . Guizvt , welche dieser wohl zu schäzen weiß , wie er denn auch sogleich dremildernde Phrase in allen Blättern der Hauptstadt har abdrucke » lassen . Abernichts desto weniger zeigt es sich bei dieser Gelegenheit , wie unhaltbar einBündniß zwischen den zweien Mächten ist. Die englischen Journale reden heutemit einer Bitterkeit , die an die Zeiten des Kaiserreichs erinnert . „ EnglandsSuprematie zur Sec gibt nicht zu , daß Frankreich im dauernde » Besitze vondrei oder vier der besten Seehäfen des MittelmeereS bleibe . Auch ist „rankeineswegs übereingekommen , daß daS ottomanische Reich sich wiü 'g dem Ver¬luste einer Provinz unterwerfe . Wenn die Pforrc die Okkupation von Algiernicht verhindert , so geschieht cs aus Ohnmacht , nicht mit ihrer Zustimmung . «So spricht der „Morning Herald . « Die algierische Frage könnte wohl dazu be¬stimmt seyn, eine Lösung der zukünftigen Schicksale Europas herbeizufühlen , sieknüpft sich innigst an Englands Suprematie zur See . Wenn Algerien imBesitze Frankreichs bleiben soll , so rpird cs keineswegs mit Einwilligung derKönigin und der Minister geschehe ». Die Blätter sagen oft weit mehr , als dasMinisterium wünscht , und als sie selbst wolle » ; allein ausser dem Kabinct sindauch noch die Abonnenten zu berücksichtigen , und der britische Stolz verstehtkeinen Spaß , sobald von der Herrschaft zur See die Rede ist . Man kann alsoannehmen , vaß Lord Aberdeen keinen Elnwurf oder keine Bemerkung mehr gegendie französische Herrschaft in Afrika zu machen hat . Melcher Einwurf ist nichteine Bemerkung ? Jndeß geht aus dieser Polemik doch hervor , mit welcherängstlichen Eifersucht England das Steigen der franz . Seemacht verfolgt . Indiesem Punkte würde übrigens die öffentliche Meinung sich hier zu Lande ebenso reizbar zeigen , wie nur immer in England : Algerien muß Frankreich bleiben ,die Ruhe der Welt ist um diesen Preis , und in diesem Sinne hak der „MorningHerald « Recht , daß vielleicht die künftigen Schicksale Europas von dem Schick¬sale dieser Kolonie abhängen . — Der Vorschlag des Hrn . v. Golbery , so wieman ihn jetzt modifizircn will , würde der periodischen Presse einen tödtliche »Stoß beibringen ; cS soll nämlich der Vorschlag aus ei» Gesetz gemacht werden ,welches den Journalen verbieten würde , über die Verhandlungen der Kammernzu berichte » . Der Gerant des „ Moniteur « und der Gerant des Journals„ l' Estaffettc « haben sich , jeder seiner SeitS , dazu erboten , den Bericht zu druckenund an alle Wähler abzusenden .

(Hrvtzbritannten
Die „Times « vom 25 . Febr . enthalten den Text des vielbesprochenenVertrags über den Sklavenhandel . Nach dem ersten Abschnitte des Vertragsmache » sich Oesterreich , Preußen und Rußland verbindlich , jeden Sklavenhandel ,er werde von ihren eigenen Untenhancn , oder unter ihrer Flagge , oder durchKapitalien , welche ihren Unlerlhanen zugehvren , betrieben , als Seeraub zu be¬trachten . Nach dem zweiten Abschnitte müssen die Kriegsschiffe , denen dasDurchsuchungsrecht zugcstanden wird , mit besonder » Vollmachten versehen seyn,und unter dem Kommando eines , wenigstens Lieutenantsrang bekleidendenOffiziers stehen , und dürfen das Durchsuchungörecht nur innerhalb genau fest¬gesetzter Gränzen , zwischen dem 32sten Grad N . B . und dem 45stcn Grad S .B . ausüben . Nach dem dritten Abschnitt hat jede der kontrahircndcn Mächtedas Recht , die Zahl der Kriegsschiffe , die sie zu diesem Zwecke verwenden will ,nach eigenem Ermessen zu bestimmen . Nach dem vierten hat die Regierung ,von der die Ausfertigung von Vollmachten für die Kreuzer einer andern Regie¬rung verlangt wird , sobald ihr Zahl und Namen der als Kreuzer ausgerüstetenSchiffe angegeben sind , sogleich dieser Forderung zu entsprechen . ( Die Behaup -blciben all ' meine Tage lang . — Aber für jetzt laß mich auch Deine Geschichtehören !"

— „ Mein Leben nach unserer Flucht, " nahm Klaus das Wort , „ war daSschnurgerade Gegentheil und Widerspiel von dem , welches ich in früheren Jahre »geführt , und ich möchte es füglich meine Rückkehr zur Pflicht nennen . Als ichvon Ulm aus an meinen Vater geschrieben und ihn meiner aufrichtigen Besserungversichert hatte , ward mir auch alsbald seine Verzeihung zu Theil , denn das treueElternherz glaubt ja so gerne , was es wünscht . Zu Hause griff ich mit Ernst undLiebe zu meinen Studien zurück , und mein Eifer förderte mich bald so weit , daßich bei meinem Pathen , dem hochwürvigen Herrn Bischof von Costnitz , die Stelleeines rechtskundigen Geheimschreibers anzunchmen vermochte . Im Gefolge diesesgroßmüthigen Kirchenfürsten kam ich vor mehr als einem Jahre nach Wälschland ,und schwang mich an der hohen Schule zu Bologna durch alle akademischen Wür¬den zum Professor des römischen Rechts und der Dialektik empor , als welcher ichnunmehr vor Dir stehe . Dankbarkeit gegen Marien , der ich so hoch verpflichtetbin , so wie der Wunsch , dieses herrliche Mädchen ganz und ausschließlich mein zunennen , haben mir Ausdauer und Kraft gegeben , mein Ziel zu erreichen , und sobin ich denn gekommen , bei 'm Meister Lamparter zu werben um sein Kind , undsie heimzusühren nach Wälschland . Wir wollen morgen zusammen nach unseresalten Meisters Hause gehen , uns den Mädchen vorstellen , und sehen , wer von uns

Beiden zuerst erkannt wird ; damit aber auch Jedweder wisse , wie hoch er geliebtsey , so laß uns in einem Aufzuge hingeheu , wie jener war , in welchem uns derMeister damals m Denkenborf in Dienst und Pflicht nahm . " Heinz erklärte sichhiermit einverstanden , und Beide suchten jetzt ihr Ruhelager , um von den Stra¬pazen der Retse sich zu erholen .
Drei Jahre waren geschwunden seit der Gesellen Flucht , und keinerlei Kundevon ihnen war zu den Ohren des Meisters und seiner Töchter gelangt , die dochmit so vieler Begierde » ach den drei kecken Burschen fragten . Nicht allein im klei¬nen Hauswesen Meister Lauiparter 's , sondern auch in der politischen Lage des deut¬schen Reichs hatte gar Vieles sich geändert ; dem kräftigen , energischen Maximilianwar der schwache, von spanischen Jesuiten zum kindischen , abergläubischen Schwäch¬ling verzogene Rudolph ll . gefolgt , und die kaum besiegte Hyder des ReligionSei -

fertz und Parteihaffes erhob wieder mächtiger als je das Haupt ; der ewige Land¬frieden Maximilians I . ward ivenig mehr geachtet , da der neue Kaiser zu wenigKraft und guten Willen besaß , um ihn aufrecht zu erhalten , und der Katzbalge¬reien zwischen den Reichsstädten und den Fürsten und Herren war kein Ende .
( Fortsetzung folgt . )

Verschiedenes— In den Vereinigten Staaten von Nordamerika waren im Jahr 1790 nur 75Postämter und sämmtliche Fahrstraßen nahmen eine Linie von 1,575 Meilen ein . Die
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4.

tung , dir Guizok i» der französische » A !) gcek - » . le » ka »u » er stellte , laß die frattj .

Regierung nur keine Vollmachten auSzufertige » brauche , wenn der Falt eines

Mißbrauchs einireten sollte , scheint sich mit dieser Be,tunmung mcht vere . n . qe »

zu iaffen . ) Der fünfte Abschnitt handelt von Instruktionen , welche die Kreuzer

rhalttn sollen . Die Kreuzer sollen sich in Fällen wo es vvrthe . Haft - yn sollte

gemeinschaftlich beistehen Der sechste , siebente und achte Ab,chn .tt be,pricht

das V rfabren welches bei 'm Ausbringen verdächtiger Schiffe c . ,. zuhalten , ,t .

D s Schiff muß der de ... Vertrag - « „ gehängten Inst . uk . ion näher de-

icicknet wird de« vaterländischen Behörden ubergeben werden . Der neunte

äblt die Anzeichen auf . welch - ° lS hinreichender Grund zu ... Verdacht - ange¬

lt, » werden sollen . Diese Bestimmungen sind ausserordentlich strenge ; den »

a lt r B schon als hinreichender Grund zum Verdacht , wenn ein Schiff nur

! i .. ?
'
aröüere Anzahl Fässer oder Küchcngeräthe , eine größere Quantität Wasser

oder Mnndoorrath führt , als zum Verbrauche der Schiffsmannschaft erforderlich

sind Die Art . 10 b .S 15 handeln von dem gerichtlichen Verfahren , welches

aeaen die aufgebrachten Schiffe zu beobachten ist , von den Umständen , unter

denen de» SchiffScigenthümern im Fall ihrer Freisprechung eine Entschädigung

- u bewilligen oder zu verweigern ist. Wen » ein Schiff sich auch von dem Ver¬

dachte reinigt , Sklavenhandel getrieben zu haben oder dazu ausgerüstet gewesen

zu sey » , so verliert es doch alle Ansp . üche aus Entschädigung , sobald sich nur

ein einziger der unter Art . 9 ausgezähltc » Gegenstände an Bord fand . Nur

dann , wen » gar kein Grund zum Verdacht vorhanden war , wird eine Entschädi¬

gung zucrkailiit , und diese muß von der Regierung des Kreuzers , der das Schiff

widerrechtlich angehalteu hat , binnen sechs Monate » bezahlt werden . Nach deui

17 Art . sollen sämmtliche europäische Seemächte eingeladen werden , dem Ver¬

trag beizutretc » . Der 19 . Art . setzt eine Frist von zwei Monaten zur Aus¬

wechslung der Ratifikationen an , die deshalb denn auch , mit Ausnahme der

französischen Ratifikation , am 20 . Febr . erfolgt ist . Ein Anhang enthält die

Instruktionen für die Kreuzer . Diese werben unter Anderm angewiese » ,

preußische Schiffe , die ihnen verdächtig erscheinen , nach Stettin , österreichische

nach Triest , russische nach Kronstadt oder Reval zu führen ; nur müssen die

Sklave » , die sich etwa an Bv . d finde », vorher in dem nächsten englische » oder

französischen Hafen gelandet werden .
London , 3 . März . Die Königin wird am 8 . d . auö Brighton » ach dem

Buckinghampallaste zurüükehren , im Laufe deö SommerS jedoch sich abermals

einige Zeit i » Brighton aufhalten , weil die Seeluft ihrer Gesundheit sehr zu¬
träglich ist . — Der Angabe einiger Blätter , daß die Armee unverzüglich um

20,000 Man » vermehrt werde » solle , und daß ei» Husaren - und ein Lancier¬

regiment Befehl zur Einschiffung nach Indien erhallen hätte », wird jetzt wi¬

dersprochen , jedoch hinzugesetzt , daß die Armee in Bäldr - einen Zuwachs von

10,000 Mann erhalte » dürfte .
* London , 3 . März . In der gestrigen Unterhaussitzung ist Hrn .- C . Buller 's >

Amendement , welches die Beibehaltung der Pcel ' scheu -Skala nur unter gewissen
Modifikationen und bei Erreichung einer gewissen Stufe dieser Skala einen fest¬

stehende » Zoll , anstatt deS Peel ' schen wechselnden , bezweckte , von Sir Robert

Peel bekämpft und zuletzt vom Antragsteller , da er keines Erfolgs sich zu ver¬

sehen hatte , zmückgenoinmen worden . Nicht besser erging cs einem Amende¬
ment deS Hrn . HastieS , wonach , da die Unzureichendheit des inländischen Brod -

fruchterzcugniffcs dargethau sey , jedes Jahr ein ( vom Antragsteller näher be¬

rechnetes ) ansehnliches Quantum fremden Getreides in England , gegen eine

Abgabe von 1 Schilling für den englischen Scheffel , sollte zugelassen werden ,
ehe der Einfuhrzoll nach der Peel ' schen Zollskala erhoben würbe . Dieser Ha,tics -

schc Vorschlag , den Sir Robert Peel , als seinen Zweck ohnehin ganz verfehlend ,
bekämpft , wurde ohne förmliche Abstimmung beseitigt . Die noch übrigen be¬

antragten Beschlußfassungen des Regierungoplans ( bisher hatten sich die Ver¬

handlungen zunächst oder vornehmlich um , d . h . für oder gegen die erste sogen .
Resolution des Peel ' schen Vorschlags , nämlich die gleitende Skala und dcrcn

Zollsätze gedreht ) wurden nun i» der Vorfrage entschieden » nb Sir Robert Peel
schließlich die Erlaubniß crt heilt , den Gesetzentwurf ( über den
Getreidezoll ) förmlich c i n z u b r i » g e » . — 3 » der heutigen Unterhaus¬
sitzung gab , wie er es zuvor angezeigt , der Schatzkammerkanzlcr Namens der

Regierung in Betreff der gefälschten Schatzscheine eine motioirle Erklärung und

zwar dahin ab , daß die Regierung nicht beabsichtige , den Inhaber » der ge¬
fälschten Scheine eine Schabloshaltung zu gewähren , bis nachdem eine genaue
Untersuchung dieses ausserordentliche » Falles vorgenommen sey , zu welchem
Zweck er schließlich den Antrag auf Erlaubniß zur Einbringung einer Bill stellte ,
durch welche eine Kommission bestellt werden sollte zum Zweck der Untersuchung
der mit der Empfangnahme und Zirkulation gewisser gefälschter Schatzkammer¬
scheine in Verbindung stehenden Umstände . « Dieses Verfahren würde , sagt der
Antragsteller , die Kommission zur eidlichen Einveiiiahme von Personen in
den Stand setzen . Uebcr diese» Vorschlag erhob sich eine bei ' m Postabgang noch
Nicht beendigte Diskussion . — Eine von einer ganz glaubwürdigen Seite UNS
zukommende Mittheilung ( sagt der konservative » Courier « ) in Bezug auf die
streitigen Versionen hinsichtlich der besonder » von Lord Aberdeen in seiner Un¬
terredung mit dem ( jetzigen franz . Gesandten in London ) Grafen St . Aulaire
gebrauchten Ausdrücke , setzt u » S iu Kenntniß , daß die von dem edlen Lord
wirklich angewendeteu Worte genau dahin lautete » , daß »nach einem Stillschwei¬
gen von zehn Jahren er zur Zeit ( ut proseat ) keine Bemerkung zu machen
habe « über den Anlaß und die Jnbehaltung von Algier durch Frankreich . Der
Ton des Artikels im gestrigen »Herold « über die Frage von Algier , ist nicht

nur unüberlegt , sondern eS sind auch , wenn er als eine Anzeigung der in diesem
Lande vvrycrtfchenden Gesinnnngen und der demgemäß gegen Frankreich zu ver¬
folgenden Politik angesehen werden will , die Schlußfolgerungen durchaus eben
, v unrichtig , als die Prämissen alles Grundes entbehrend . Großbritannien hat
aufgehört , Algier als einen Ausnahmszug ( ua exoeptioual leuture ) in
seiner friedlichen Politik zu betrachte » . — Konsols 89 '/a baar , 98Vr aus Rech¬
nung .

Niederlande
Hr Haag , 3 . März . ( Korrcsp . ) Es heißt , die Regierung beabsichtige , den

Kammern ein Gesetz vorzuschlagen wegen Bewilligung der nöthigen Gelder , um
damit das Bundeskontingent von Luxemburg zu bezahlen . Dieser Antrag ,
meint man , dürfte schwerlich durchgehen .

Schwei ; .
Aargau . Die Regierungen von Schwyz und Zürich , letztere in Bezie¬

hung auf den Verkauf der Krone zu Dietikon , habe » sich nun ebenfalls gegen
den aargauischen kleine » Rath dahin ausgesprochen , daß sie de » Verkauf von
Klostcrgütern dem TagsatzungSbeschlusse vom 2 . April v . I . zuwiderlaufend an -
sehen . Nur eine Pachtversteigerung des Gasthofes gibt das Schreiben von
Zürich zu.

Bern . Altschultheiß Fischer und Oberst Tscharner werden in einigen Ta¬
gen das Schloß Thorbcrg verlassen , wo sie ihre zweijährige Gefangenschaft aus -
gestandeu haben . Hr . Fischer soll sich zunächst nach Genf ziirückziehcn , und
hernach mit seiner Familie ein Landgut in der Nähe von Bern bewohnen wollen .

Genf . Die VerfaffungSkommission hat ihren Entwurf vollendet , will
ihn aber in einer zweiten Diskussion noch einmal prüfen . Sie hat die Frage
über die Reorganisation der protestantischen Kirche dem künftigen gr . Rathe zu
überlasse » beschlossen, und auch die förmliche Aufnahme des Grundsatzes völliger
Freiheit des Gottesdienstes abgelehnt . — Zu der zweite » Diskussion , welche die
VerfaffungSkommission über die ganze Reihe ihrer Beschlüsse ergehen läßt , hat
sich Hr - ZameS Fazy wieder eingefunben und seine Opposition , wie cs heißt ,
wieder von vorn erhoben . Das Geschäft scheint übrigens nun rasch von statten
zu gehen . Wenigstens sind die Fundamcntalgrundsätze alle wieder bestätigt und
dazu » och ausgenommen theils der Grundsatz der Unverletzbarkeit des Wohn¬
hauses , theils , wohl in Folge der konfessionellen Besorgnisse , die Bestimmung ,
daß ohne Erlaubniß des Staatsraths keine fremde Korporation den Kanton
beziehen dürfe .

Schaffhausen . An eine erledigte Stelle im kleinen Rath hat der
große Rath wieder den Altbürgermcister v . Meienburg -Rausch gewählt .

WalliS . Wir habe » schon gemeldet , daß der große Rath ans Huma¬
nität zugleich mit der Bestätigung dreier Todesurtheile den StaatSrath ermäch¬
tigt hat , die alte Sitte eines schimpflichen Begräbnisses nicht mehr zu beobach ,
ten . Sinn ist aber der Eifer so weit gegangen , daß nicht nur ein öffentliches
LeicheubegängNtß mir allen umständlichen Feierlichkeiten vor sich gehen soll , son¬
dern das „ Echo des AlpeS " die Bürger zu demselben einladet . ( N . Z . Z . )

Spanien
Madrid , 26 . Februar . ( Korrcsp . ) Die Gerüchte über die angezctteltc

Verschwörung verlieren sich nach und nach , was aber die Regierung nicht ab¬
hält , in den genommenen Vorsichtömaaßregeln zu beharren . Die Ucbcrspann -
ten haben sich seit einiger Zeit dem Ministerium genähert , so daß diesen Augen¬
blick von einer Kabinelsmovifikaiion keine Rede ist .

Paris , 5 . März . ( Koiresp . ) Nach einem Schreibe » aus Madrid be¬
läuft sich das Ausgabenbudgct für 1842 auf 1,369,301,681 R . und das Einnah -
mebudgetaus8 ? 1,730,641 R . , wonach sich also ein Defizit von 497,571,040R .
herausstelll . — Der Jnfant Don Francesco , liest man in einem Briefe aus Ma¬
drid , hat an Espartero die Bitte gestellt , seinen nachgeborene » Sohn Don En¬
rique ; als Seekabel in die Marine eintreten zu lassen ; der Regent soll sofort
den junge » Jnfantcn zum Kapitän ernannt habe »

LZ st i n d i e n und China
Der „ Calcutta Englishman " sagt : Ein Schreiben ans Ludianah will

wissen , daß mindestens 38 britische Offiziere i » Cabul umgekommeu seyen , daß
man daselbst einen neuen König proklamirt und den Mörder deS Sir Alex .
Burnes zum Befehlshaber deS JnsurgentcnhcercS ernannt habe . DostMohain -
med soll durch seinen ältesten Sohn Akbar Khan , der daS Haupt und der vor¬
nehmste Anstifter des Aufstandes ist , zu Saharunpoorc eingesperrt gehalten
werden .

Amerika .
Vereinigte Staaten . Newyorker Belichten bis zum 14 . Februar

zufolge war die Legislatur von Pennsylvanien noch mit Bcrathung der Bill we¬
gen Wiederaufnahme der Baarzahlungen Seitens der Banke » beschäftigt . Das
Repräsentantenhaus hatte die Bill rasch angenommen , und ein panischer Schrecken
entstand unter den Betheiligten , da man auch vom Senate baldige Annahme
befürchtete . Diese Befürchtung war jedoch grundlos , indem der Senat die
Bill behufs der Verbesserung und Abänderung einer besonder » Kommission über¬
trage » hat , deren Bericht bloS eine stufenweise Wieder » ifnahnie der Baarzah -
lungen anempsehle » soll . — Die Legislatur von Ohio hat eine Bill angenom¬
men , welche die Banken dieses Staates nöthigt , ihre Baarzahlungen am 4 .
März wieder zu beginnen . — Zur Förderung des Planes der Regierung , eine
Nationalbank oder fiskalische Agentur zu errichten , war noch nichts geschehen ,
weil man glaubt , daß kein Plan vorgelegt werden könne , welcher die verschie¬
denen politischen Parteien befriedigen werde . — Der „ Newyork Amcricain "

Einnahmen beliefen sich damals auf 37,936 und die Ausgaben auf 37,936 D . Im Jahre
1810 waren »gselbst 13,188 Postämter uns die Fahrstraßen bilderen eine Gesammtlänge
von 155,789 Meile » . Man berechner , daß im Laufe des vorigen Jahres eine Strecke von
3t . 996 .5L9 Meilen bereist worden ist . und zwar 3,916,15 « Meilen mit Dampfbooten und
Dampswagen , 12,088,863 zu Pferd und zu Fuß und 18,961,315 Meilen mit gewöhnlichen
Wagen .

Q München , 5 . März . (Korresp .) Sophie Schröder , die zwei und sechzigjährige
Sophie Schröder noch einmal auf den Brettern , und zwar hier bei uns , da wir die Ge¬
feierte in Zeiten als zu den Unsrigen zählend gekannt haben , wo sie bet jedem Auftreten
der aufferorsentlichsten Triumphe schon vornherein sicher war . Man sagt , die Künstlerin
habe sich gegen die Einladung der Intendanz zu eurem Gastspiel gesträubt , bis sie sich von dem
Obwalten eines höheren Wunsches überzeugen mußte . Wie dem sey , sie trat bereits vor
einigen Tagen al « Jsabella in der Braut von Messina und gestern als Elisabeth in Maria
Stuart auf . Es wäre lächerlich , in Abreoe stellen zu wollen , daß Madame Schröder
gealtert sey , geistig wie körperlich , im Gegentheil , wir glauben , daß ihr Spiel ohne diese
Voraussetzung nicht gehörig gewürdigt , die Nolle , welche sie in diesem Augenblick einnimmt ,
nicht richtig bezeichnet zu werden vermag . Je weniger wir den Maßstab unserer Erinne¬
rung aus vergangener Zeit bei der Beurtycilung anlegen , desto größer , desto mehr ein¬
zig in seiner Art wird und muß uns daserscheinen , was Madame Schröder in ihrem 62ten
Lebensjahre und im fünfzigsten ihrer Bühnenthätigkeit noch leistet . Unser Theaterpublikum
schien gegen diese Leistungen gleichgültig bleiben zu wollen . Nicht daß man den Werth
derselben widersprochen hätte , aber man blieb bei der ersten Vorstellung aus , das Haus
war erschrecklich leer . Gestern hat man sich gebessert , das Publikum war verhältnißmäßig
« n sehr zahlreiches , sey es , daß man im Gefühl seines Unrechts in sich gegangen ist ,
sey es , daß Maria Denker als Maria Stuart , freilich eine unvergleichlich « Stuart ,

zur Herbeiführung dieses Resultates mitgewirkt hat . Beide Künstlerinen wurden am Schluffe
res Stückes enthusiastisch gerufen .

— Der Knabe , welcher vor 8 Tagen wegen vermeintlichen Anzeichen der Wasserscheu
in das Krankenhaus zu München gebracht wurde , ist am 2 . März als gesund wieder ent¬
lassen worden .

— Bei der polnischen Bank in Warschau traf dieser Tage ein Wagen aus Niemschie -
witz ein , welcher drei , in den Waldungen del Grafen von Wittgenstein in Liithauen ge¬
schossene Eieutvlere brachte . Die warschauer Zeitungen sage » , daß man dieses Thier ln
Europa nur » och in den russischen Waldungen sinde ; dies ist aber unrichiig . In der Nähe
von Königsberg ist eine Waldung , wo » och Elenthicre gehegt werden , und in Schweden
veranstaltete der Kronprinz erst noch im vorige » Jahre eine Jagd auf Elenthlere , wobei
mehrere erlegt wurden .

( Erfindung .) I . Roberts zu Sommerstow » in England hat eine Vorrichtung er¬
funden , mit deren Hülfe man von der Straps aus durch ein Fenster mit den im brennen¬
den Hause befindlichen Personen eine Berbindung Heistellen kann . Die Vorrichtung besteht
nämlich aus einem Systeme von Stangen , welche nach dem Pcinzipe der sogenannte »
l -nci touxs hcbelsörmig an einander gegliedert sind. Sie kann im geschloffenen Zustande
durch einen Mann bequem an jeden Ort geschafft werden , wo inan ihrer bedarf . Wird
sie in Bewegung gesetzt, so steigt ein starker , an dem Ende des Stangensystems festfitzender
Haken in die Höhe , welcher sich an die Fensterschwelle anklammert , und die Vorrichtung
in eine sichere Lage bringt , so daß Personen , wie an einer Leiter , an derselben hinauf und
herabsteige » können . An dem Hacken ist zugleich ein Tau befestigt , so daß man einen Korb
und dergleichen von der Straffe hinaufziehen kann . Eine nähere Beschreibung findet sich
in Dingler 'S polytechn . Journale .
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meldet ( was übrigens noch sehr der Bestätigung bedarf ) unter 'm 10 . Februar :

Kapitän Jepson , der gestern mit dem Schooner Mokina von den Kap Verde -

schcn Inseln hier eintraf , berichtet , daß daS Hinterboot des verunglückten
Dampfschiffs President und mehrere Wasserfäffer , worauf dessen Namen stand ,
von einem Schiffe aufgefangcn und nach St . Nicolas gebracht worden seyen .
Der Kapitän hatte diese Kunde von einem achtbaren Engländer empfangen ,
welcher diese Ueberreste selbst gesehen hatte . Die Längen - und Breitengrade ,
wo man sie ausfiiig , werden nicht angegeben .

* London , 3 . März . Man hat hier neue Nachrichten aus Newyork bis

zum 14 . d . M . Die Verhandlungen im Kongresse waren der Art , daß sie für

nichtamerikanische Leser durchaus nichts von Interesse boten . Die Kommission
für die auswärtigen Angelegenheiten , deren Vorsitzender Hr . Ouincy Adams

war , halte Händel gekriegt , welche damit ausgingen , daß fünf der Mitglieder
sich weigeitcn , länger in der Kommission zu wirken . Der Grund des Haders

soll in einigen von Hr » . Adams im Repräsentantcnhause während seines sechS -

tägigen Streits ( über die von ihm übergebene maffachusettser Petition um Auf¬

hebung der Union ) gemachten Bemerkungen liegen , in denen er über die Politik
der Kommission sich etwas auslicß und in ungemeffenen Ausdrücken der Miß¬

billigung von einigen ihrer Prozeduren sprach . Das hatten fünf Kommissions¬
mitglieder gewaltig übel genommen , und diese demzufolge ihre Stellen anfge -

geben und zugleich darzuthun sich bestrebt , daß Hr . Adams sich zu England in

Betreff der zwischen den zwei Ländern obwaltenden Anstände hinneige , welche Hin¬

neigung von keinem ersprießlichen Ergebnisse für die Verein . St . begleitet seyn könne .
— Der Kongreß , meint man , werde sich am 30 . Mai vertagen . — Die gesetz¬
gebende Versammlung des Standes Louisiana will sämmtliche Streitigkeiten
zwischen England und Amerika scharfweg und in kürzester Frist abthun ; der

Senat so wie das Repräsentantenhaus der gedachten Legislatur , haben eine

Reihe Beschlußfassungen angenommen , in denen die „ angrciferische " Politik Eng¬
lands stark anklagend und rügend aufgezeigt und der Anspruch auf daS streitige
Territorium ( Nordostgrenzgebiet ) durchaus zurückgewiesen und als haltloserklärt
wird . Auch der Schiffsdurchsuchungsfrage wird gedacht und selbige als „ insul -

tirend « bezeichnet . — Ein newyorker Blatt schreibt unter der drolligen Ueberschrist :

„ Wir dachten ,
' s würde dazu kommen «, waS folgt : Eine junge Dame ist so gütig

gewesen , uns die Abschrift eines Briefs von Boz ( der in Amerika gegenwärtig
reisende u . überall gefeierte engl . Schriftsteller Karl DickcnS ) vorzulesen , in dem er

auf ein Gesuch einiger Damen von Plymouth ( in Massachusetts ) um eine „ Locke
von Dickens Haaren « , antwortet . Er lehnt die Erfüllung dieses Wunsches ab ,
weil dies einen Vorgang bilden würde , der , wenn ihm noch weitere folgten , in Kur¬

zem mit gänzlicher Kahlheit endigen würde . Boz ' S Brief ist in gar netten Worten

abgefaßl , und seine Antwort eine ganz angemessene gewesen . Hr . Dickens darf
all ' dies Wesen und Gethue nicht Unrechten Ursachen bermeffen . Man liebt

hier zu Lande eben Aufregung . Ein Krampf ist uns alle Augenblicke zu unse¬
rer wahren Existenz noihwendig . Politik , unsere gewöhnliche Reffvuicc , ist ganz
in ' s Stocken gerathen , und was jetzt gerade darin getrieben und betriebe » wird ,
findet lediglich keine Theilnahme . Einen „Löwen « brauchen wir — einen „Ball «

brauchen wir — Amüsement , Spaß und Lustigkeit brauchen wir , » nd da kömmt
denn der „ Boz « just wie gerufen für uns , damit wir die allerbeste Entschuldi¬

gung haben , uns all jenes zu verschaffen .
London , 3 . März . ( Korresp . ) Man hat aus Newyork Nachrichten bis

zum 14 . Febr . Washington Irwin -; ist vom Senat zum Geschäftsträger in

Spanien ernannt worden . Diese Ernennung kam ganz unerwartet , da er sie
nicht gesucht hatte , und ist darum um so ehrenvoller für den trefflichen Dichter
und Menschen , wie ganz passend für den lange in Spanien Gereisten .

B ä d e n
* Karlsruhe , 8 . März . Aus verschiedene » Gegenden Deutschlands , in

letzter Zeit insbesondere aus München , wird viel von Wuthausbruch bei Hun¬
den gemeldet , doch hörte man bis jetzt wenig von dergleichen Fällen aus Baden .

In den letzten Tagen sind uns jedoch von zwei Seiten her Berichte zugekom -

mcn , die als sehr bedenklich erscheinen . In Donaueschingen zog am 2t . v . M .
ein wuthverdächtiger Hund durch , der sich daselbst mit 3 anderen Hunden herum -

- biß . Er nahm seine Richtung über Klengen und Kirchdorf und wurde zwischen
letzterem Orte und Mosbach durch einen Schuß geiödtel . Die thicrärztliche
Untersuchung stellte als ganz unzweideutig heraus , daß dieses Thier im höchsten
Grad von der Wuth befallen war . Es wurde daher sogleich Haussperre ange -

ordnct . Nach Ucberlingen wurde am 2 . d . M . durch einen Erpressen vom

Bürgermeisteramte zu Hohenbodmann die Meldung erstattet , daß am Abende

zuvor ein wüthendcr Hund zu Burghöfen , Gemeinde Hohenbodmann , vier

Schweine gebissen habe . Bei näherer Untersuchung ergab sich ferner , daß dieser

Hund in Hohenbodmann und Owingen auch mehrere Hunde gebissen habe und
weiter gelaufen sey . Noch denselben Abend wurde indeß das fragliche Thier
erlegt und auch die Gewißheit erlangt , daß dasselbe wirklich von der Wasserscheu
befallen war . Das großherzogl . Amt ordnete » « verweilt die nöthigen VorsichtS -
maaßregeln an .

L Werthcim , 6 . März . ( Korresp . ) Nachdem in der letzten Hälfte dcS
Winters der Wafferstand des MainS bis auf 19 Zoll hcrabgesunken war , erfolgte
in den letzten Tagen daS in dieser Jahreszeit gewöhnlich eintretende Anschwcllrn
des Flusses , ohne jedoch diesmal dessen Eindringen in die Stadt zur Folge zu
habe » . Die dadurch herbeigeführle Erhöhung des WaffcrstandeS kam daher den
hiesigen , den Fruchthandel treibenden Schaffnern sehr erwünscht , indem schon
seit einigen Wochen gegen 30 schwerbeladene Getreideschiffe in der Tauber vor
Anker lagen , um höheres Wasser abzuwarten . Der Werth des verladenen Ge¬
treides betrug über hunderttausend Gulden , ein einziger Schiffer hatte für
20,000 fl . versichert . Diese kleine Getreibeflotte segelte am 3 . d. mit Ausnahme
weniger Schiff -, von hier ab nach Mainz , von wo aus die Bestellungen gemacht
wurden . Welche Voriheile dieser Fruchthandel unserer Stadt bringe , ist in
einem frührrn Artikel angedeutct worden ; wir sind überzeugt , daß unsere Re -
gierung ihn ihrer Aufmcrksamkeir würdigt , und seiner Erhaltung und Erweite¬
rung die nöthigen Wege bahnen wird . So hoffen wir , daß mit Anfang der
besseren Jahreszeit der Bau der Würzburger Straße beginnen werde . Die Ge¬
meinde Deriingen , die gegenwärtig um Durchführung der Straße durch ihr Ort
sollizitirt , hat dem Vernehmen nach sich zu Opfern für diesen Zweck bereit er¬
klärt , und es ist zu wünsche » , daß durch eine schnelle Erledigung dieser Sache
bei den Mittelbchörden der Angriff des Bans , dem man sehnsüchtig entgegen -
sieht , nicht länger verzögert werde . Die im Mai höchst wahrscheinlich begin¬
nende Dampfschifffahrt auf dem Main kann nicht verfehlen , Wertheim alle die
Vortheilc zuzuwende » , auf die eS vermöge seiner günstigen Lage Anspruch hat ;
sie wird für Handel und Verkehr ein epochemachendes Ereigniß seyn , und ver¬
heißt der Stadl jedenfalls wieder eine erfreuliche , und neuen Wohlstand begrün¬
dende Zukunft ; sie wird Muih zu neuen Unternehmungen geben , den Gesichts¬
kreis erweitern . Wie gut wäre es , wenn jetzt bei ' ,» nahenden Beginn der
Dampfschifffahrt auch die korrespondirenden L irdwege gebaut wären , nicht erst
gebaut werden müßten , wenn alsobald kvrrespondirende Postverbindungc » sich
vorfänden , nicht erst etablirt werden müßte » ! Dem Vernehmen nach bemüht
sich die Turn - und Torische Postverwaltung um Herstellung eines Eilwagenkur «

ses von Frankfurt über hier nach Mergentheim und Augsburg , und bayerischer
Seils war wenigstens früher die Geneigtheit für Herstellung eines Kurses von

Würzburg über hier nach Frankfurt notorisch . Inzwischen ist eine baldige
Erledigung dieser Sache vorerst nicht in Aussicht gestellt , da die Verhandlungen
sehr schwierig und verwickelt sey » sollen , und daher weitere Geduld in Anspruch
nehmen . Sie wird sich finden , da man im Stande ist, hier sich selbst zu helfen ;
eS sind bereits die nothwendigen Einrichtungen getroffen , » m -durch Privatge -

lcgenyeit Reisende nach Würzburg Und Mergentheim zu billigen Preisen in

anständigen Wagen befördern zll können .
Heidelberg , 5 März . Auf der Eisenbahn von hier nach Mannheim wur¬

den am 1 . d . M . mit einer , in der Maschinenfabrik von Keßler und Martienseri
in Karlsruhe gefertigten Lokomotive die Probefahrten vorgenommen , deren

Verlauf die überraschendsten Resultate lieferte . Bei der ersten dieser Fahrten
wurde die 4 / Stunden betragende Strecke mit 10 angehängten Personenwagen ,
bei einem Dampfdrücke von 45 Pfunden , in l3 Minuten zurückgelegt ; die größte
Geschwindigkeit während der Fahrt betrug 1000 ' bad . oder 333 Metres in 10
Sekunden , wobei die Triebräder von 5/ ' Durchmesser — 5 ,

" Umgänge er
Sekunde machten , cs wurden demnach in einer Stunde — 24 / Stunde » vher
nahe 73 engl . Meilen zurückgelcgt . Die zweite Fahrt wurde mit a » gchä » g,en
2t Personenwagen , bei 55 Pfunden Dampfdruck , unternommen , und die

Stunden lange Strecke von Heidelberg bis FriedrichSfeld , bei starkem , seitlich en
Winddrucke , in etwas weniger als 18 Minuten vollbracht . Bei einer dritten

Fahrt , wobei keine Wagen angehängt waren , und die Maschine mit einem

Dampfdrücke von 45 Pfunden arbeitete , wurde ebenfalls eine größte Geschwin¬

digkeit von 1000 ' per Sekunde beobachtet , und es würde , ohne den stattgehabten
sehr starken Südwestwind die Fahrt von Heidelberg bis Mannheim in 14
Minuten zurückgelegt worden seyn . Diese gewiß für jeden VatcrlandSfreund
freudige Erscheinung inländischer Industrie ist eine nicht zu bestreitende Folge
des deutschen Zollvereins , dessen rvohlthätigc Wirkungen , bei Ergebnissen vor¬

liegender Art , nicht mehr bezweifelt werden können . ( M . I . )

Redigier unter Verantwortlichkeit von C . Macklot .

Witterung « - Beobachtungen .

5 . März

9 Abd.

Barom .
esst a . 10

28 ' 0 .50
nach R

-I- 3 .20

Seuivrkr
nach pE

0 .86

Win » i « - wötkg .
mit Stinach V, » schlag .
N ' /heiter 0.

6 . März
7 Mg .
2 Mtg .

28 " 0 . 16
27 " 10 .96

0 .28

8 .80
0 .95
0 .60

N °

NO " unterbr. heiter Z.

vollen Krankenlager in seinem 41 . Lebensjahre in ein

besseres Leben abberufen wurde , und bitte um deren

stille Theilnahme .
Bruchsal , den 3 . März 1842 .

Elisabeth « Schmidle ,
geborene Tr aut mann .

Mt . lj Karlsruhe . (Chaise zu verkaufen .)
In ber Karlsstraße Nr . 6 ist eine neue einspännige Chaise

* Heiter 0. Duft . Reif . Eis .

7 . März

S Abd

8 . Marz
7 Mrg .

2 Mtg .

Barom .
r«s . a . 10 .

>7 " 9 .81!

27 " 8 83

27 " 8 .28

Tcmp .
nach R

4- 4 .KS

-s- 2 .63

s- 11 .39

ligkcit
n . pEt

0 .84

0 .90

0 .68

Wind
mirSt .

NO '

NO -

NW "

Bewölkung
nach '/ ,

heiter 0 .

unterbr .
heiter . 4 .

durchbr .
trüb . S.
vorher

Nieder¬
schlag .

Dust .

Regen .

Regenmenge 0 .6 Kub . Zoll .
Todesanzeige .

s974 . 1j Bruchsal . Allen meinen Freunden
und Bekannten mache ich die traurige Anzeige , daß

heute früh halb 3 Uhr mein innig geliebter Mann ,

Hr . Handelsmann Joh . Peter Schmidlr , in Folge
einer Brustentzündung nach einem Otägigen schmerz-

6 . März
Barom .

rvü . a . 10
Temper ,
nach R .

Feuchlkt .
nach pü .

Wind
mitSt .

Bcwölkg . Niedcr -

nach
'/, » schlag .

9 Abd . 27 " 10 . 17 4 - 4 .90 0 .80 lNO » heiter 0.

7 . März
7 Mg .

islne lscyaar Tiorcye .

27 " 9 .85 4 - 368 0 .77 NO ' durchbr . trüb . 8.

2 Mtg 27 " 9 .78 4 - 10 .66 0 .60 O ' dbr . tr . 7 . vorher 1.

zu verkaufen .
f982 .3j Nr . 1058 . Karlsruhe . ( HauS -

. verkauf .) Au - der Verlaffenschasr des Parriku -
!!?!»!!!>z,brs Samson Herrmann dahier , wir » das

dreistöckige Wohnhaus sammt Stallung und Hof ,
Eck der Lamm - und Langenüraße Nr . 8 , einerseits August
Rupp , anderseits UUmanns Witttve ,

am 5 . April d . I .,
Nachmittags 3 Uhr,

im Hanse selbst, der Erbtherlnnz wegen , öffentlich versteigert .
Wenn der gerichtliche Schätzungspreis »ck 50 .000 fl . oder

mehr geboten wird , erfolgt sogleich der definitive Zuzchlag .

Karlsruhe , den 7 . März 1842 .
Gcoßh . bad . StadramtSrevisorat .

A . A . :
M o r i e l l .

I824 .3j Karlsruhe . ( Anzeige .)
Der sich so nennende vr . M . Brühl

_ erhielt leihweise :

hat aber , wohl in Folge seines übereilten Rückzuges ,
es zurückzustellen vergessen . Sollte hier jemand in

dessen Besitz seyn , so wird gebeten , das Buch se .nem

Eigenthümer zugehen zu lassen , der im Kontor der

Karlsruher Zeitung zu erfahren ist.

Staatspapiere .
Frankfurt . 7 . März . Prz . jPapier . Geld .

Österreich . Metalliquesobiigaiionen 5 — 109 '/ ,
„ 4 — 101 '/ .

„ „ 3 787 . —
Bankaktien 1997 1995
fl . 250 Looke bei Rothschild . 1127 . 112
fl . 500 Loose do . 1407 . —

Bethmann 'fche Obligat . 4 — 100 '/ ,
do . 47 . — 103

Preußen . Preuß . Staaisschuldscheine 4 — 106 '/ .
„ Prämienscheine — 83

Bayern . Obligationen . 37 . — 102 '/ .
Frankfurt . Obligationen . 37 . — 103

Taumisakiien ohne Div . 386 385 '̂

Cisenbahnotligalionen . 4 — 101 '/ .
Baden . fl . 50 Loose bet Goll und S . 121 '/ , —

fl . 50 Loose von 1840 . — 49 '/ .
Nentenscheine 37 . 99 987 .

Darmstadt Obligationen 37 . — 96 '/ .
fl. 50 Loose — 61 '/ -
K. 25 Loose — 24 -/ .

Nassau . Obligationen bei Rothsch . 37 . - - 97 '/ .
fl . 25 Loose — 22

Holland . Integrale 27 . 5l7r . S17 . .
Spanien . Aktivschuld m . 11 E . 5 237 . 23 -/ .
Polen . fl . 300 Lotterieloose Rth . . . . — —

do. - zu fl. 500 . — 837 .

Geldkurs .
Gold . fl. kr.

Neue Louisdor . 11 —

Friedrilbsvor . . 9 34
Holl . 10 fl. Stücke 9 5 t
Randdukaten . . 5 32
20 Frankenstücke . 9 22
Cngl . Guineen . 11 45

Silber . st- kr.
Gold »I U »rco - 373 —

Laubthaler , ganze . 2 43
Preuß . Thaler . . 1 45 '/ .
5 Frankenthaler . 2 20
Hochhaltig Silber . 24 20
Gering u . mittelhalt . 24 12

Druck und Verlag von E . Macklot , Waldstraße Nr . 10 .
Mit einer Vellage .
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